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Veri§$iicli eiiiei* systeinati<^clieii Aufzählung
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"Wolke gfebräelilielieu und eultiTlrteii !N^utz-

pflauzeu.

Von Carl Heller. (Fortsetzung.)

Pipcraceae.
Piper L i n n.

geniculatum S \v. Mex.
Tlatlancuaye der Indianer. In Abkochung wird es als Excifans,

Drasticuin, Aromaticuin und Menstrua forte evocans anempfohlen.

sanctum F. m. i. nov, Mex.
P. oblignm'^ R. & P.

Yerba santa, oder : Tlanepaquelite der Mexicaner, dient als Aro-
maticuin, Stimulans und Odontalgicum.

Betulaceae.
Alnus T u r n e f.

jorullensis H. B. Mex.
Der Absud der Samen wird zum Braunfärben des Leders ver-

wendet.

Cupiiliferae.
Castanea M i 1 1.

vesca Gaertn. Mex. cult.

Fagus castanea L i n n.

In den Gärten Mexico's, sonst noch wenig angebaut.

ÜIoFcae,
Morus T u r n e f.

nigra Linn. Mex. cult.
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Die Maulbeere gedeiht in Mexico allenthalben vortrefflich. Ver-
wendung wie in Europa.
Maclura N u 1 1.

tinctoria D. Don. 7\ Am. aust. et Mex.
Broussonettia tinctoria H. B.

Morus tinctoria L i n n e.

Morus xanthoxylon J a c c{.

Palo amarillo der Einwohner, liefert vorzüglich im Staate Ta-
hasco gutes Gelbholz.

Ficus T u r n e f.
"" '^

citrifolia L a m. Mex. cnlt.

Hernand. 1. c. p. 81 et 82.

Tepeamatl der Mexicaner. Rinde und Blätter werden in Decoct
als purgirendes und febrit'uges Mittel angewendet. ^ '"^

NympheaefoUa Linn. Mex. ,, ..

Tescalama der Eingebornen. Glutinans poderosum. Wird bei

starken Blutflüssen und bei Luxationen in Umschlägen als schmerzstil-

lend gerühmt.
i^rtocarpeae.

Dorstenia P 1 u m.
Contrajerva Linne Mex.
Contrayerha der Mexicaner. Die Wurzel, ein sehr heftiges Sti-

mulans, wird noch jetzt mit dem grössten Vertrauen gegen Bisse gif-

tiger Schlangen angewandt und mir der gute Erfolg der frisch zer-

quetschten Wurzel stets angerühiut, obgleich ich selbst immer Aleali

vorzog, welches wie die contrayerba äusserlich auf die Wunde ap-

plicirt wird.

Castilloa C e r v a n t.

elastica C e r v. Mex.

Ule in Mexico genannt, liefert wie Ficus elastica ein Gummiharz,
aus welchen man wasserdichte Schuhe und Stiefel, besonders in Ta-
basco, in grosser Menge anfertigt. Bis jetzt ist dieses Harz noch nicht

im Handel vorgekommen.

Balsaiiiifluae.
Liquidamhar Linne.

styraciflua Linne.
Hernand. 1. c. p. 56.

Xochiocotzo der Indianer. Liefert den sogenannten flüssigen

Storax. Verwendung bekannt.

Cliciiopodeae.
Chenopodiiim L i n n ^.

Quinoa W i 1 1 d.

Hernand. 1. c. 2ß9.

Hoauili 6er Indianer. Im Norden Amerikas von geringerer Bedeu-
tung als im Süden. Dient in verschiedenen Formen als Nahrungs-
mittel.

Ambrosioides Linn, Mex.
Ambrina ambrosioides S p a c h.
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Epasale oder Epazotl der Mexicaiier. Im Aufg^iiss als kräftig

schweisslreibend und excilirend im chronischen Huslen angerühmt.

Pol^'s^oiieae.
Coccoloba L i n n,

uvifera L i n n. Mex.
Polygonum utiferum L i n n e.

Findet sich in Menge an den östlichen Küsten Mexico's ; sie lie-

fert den Kino americana und die Früchte, welche den Trauben des

Weines ähnlich schmecken, werden häuHg genossen.

IVycta^ineae«
Mirabilis L i n n.

Jalapa L i n n. Mex.
ßf. dichotoma G a t e r.

Jalapa congesta M o e n c h,

Nyctago hortensis J a c q,

Nyotago Jalapa D. C.

Die Wurzel wird in kleineren Ouantitäten gegen Wassersucht
und in einem Ouantum von zwei Drachmen als Abführmittel gegeben.

longißora Linn. Mex.
Jalapa longiflora M o e n c h.

Nyctago longiflora D. C.

Hernand. 1. c. p. 170,

Atzogatl der Indianer. Die Wurzel pulverisirt rühmt man als ein

adstringirendes, besonders bei Diarhoeen gut verwendbares Mittel.

liauriiieae.
Persea 31 i 1 1.

gratissima Gaertn. fil. ^ . Am. tropic.

P. americana M i 1 1.

Laurus indica S i e b r.

Lauras Persea Linn.
Abogates der Mexikaner. Die weiche fette, daher ganz butter-

artige Frucht, welche sehr fein schmeckt, wird roh mit Salz, als Sa-
lat und in die Suppe eingeschnitten häufig genossen, sie gehört zu
den Delicatessen der Tropen.

Sassafras N e e s.

officinale N e e s. Mex.
Laurus Sassafras Linn.
Persea Sassafras S p r.

Die Rinde, welche im Geruch, Geschmack und Wirkung zwi-
schen dem Kampher und Zimml steht, rühmt Hernandezp. 61
besonders als aromalisch, tonisch und adstringirend an.

/iristolocJiieae.
Aristolochia L i nn e

foetida H. B. Mex.
Als wiindenheilendes Mittel allgemein verwendet, und zwar die

Blätter sowohl in Abkochung als auch frisch zerquetscht.

Sipho Herit. Mex. s e p t,

arborescem Autor.
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OH

Isotrema iS«/)Äo Ba fin.

Tlacopatli der Mexikaner. Die Wurzel dient als Surrogat für

A. Serpentaria L. (Fortsetzung folgt.)

Der Park des Herrn Abtes %ii liilieiifeld.

Geschildert von Dr. J. F. Castelli.

(Schluss.)

Der ganze übrige bergige Theil des Gartens ist von allen Seiten

mit gut erhaltenen , fein besandeten Wegen durchschnitten, dass man
auf ihnen allmählig und ohne Ermüdung emporsteigt, und nun gelangt

man in eine Welt von Bäumen und Gesträuchen, deren Jeder seiner Ei-

genthümlichkeif, Frische, Gesundheit, seines üppigen Wuchses und viele

auch ihrer Seltenheit wegen unsere Bewunderung in Anspruch nehmen.
Gewöhnlich stehen die verschiedenen Species eines Genus (ßWe

mit Täfelchen versehen, worauf die Namen stehen) an einem Platze

bei einander, allein da der vorsichtige hochwürdige Gärtner weiss,

wie leicht auch Bäume sterben, so findet man auch wieder einzelne

Exemplare jeder Species an verschiedenen andern Stellen. Ja der

Herr Abt geht sogar im Frühlinge in die Wälder und pfropft da Zweige
ausländischer Bäume auf inländische Bäume derselben Gattung
und ein Fremder wird sich nicht wenig wundern, w enn er, durch ei-

nen solchen Wald gehend, mit einem Mal exotische Ahorn oder Birken
oder dgl. sieht.

Um dem Botaniker einen Begriff von dem Reichthum dieses

Arborets zu geben , will ich die Arten jener Geschlechter, wovon
die meisten vorhanden sind, hier numerisch anführen, Genera, wel-
che an und für sich nur wenige Species haben, übergehe ich, doch
sind sie alle vorhanden.

Der Park enthält 25 Gattungen Acer, worunler tauricum, Colchi-

cum, macrophyllum , creticum
,

pallidum, Opalus etc.; 10 Arten
Aesculus , iS Berberis, 22 Betula (darunter lutea, Soxolfii, urticae-

folia, papiracea, und die liebliche nana) ; 10 Cornus (deren herrliche

cum foliis variegatis, ist in unzähligen Exemplaren da und bildet

grosse Gruppen) ; 6 Corylus, 4 Cupressus (der disticha mit der uner-
hörten Höhe von 3 Klaftern und einem Umfange an der Wurzel von
2 Schuh); 10 Gattungen Cytisns, 7 Evonymus, GJuglans, 20 Juniperus,

15 Lonicera , 23 Mespilus , 15 Prunus , 22 Pyrus , 13 Quercns , 24
Robinia, 10 Fagus (der purpureus in nie gesehener Herrlichkeit

und Tieffärbigkeit) ; 27 Fraxinus, 8 Gleditschia , 10 Sorbus , 15
Spiraea , 10 Tilia, 15 Ulmus, (worunter superba mit Recht den Na-
men führt und der seltene ontariensis in grosser Höhe und Pracht

erscheint) ; 9 Thuja und — 86 Species Pinus !

Für die Conifern hat der Herr Abt eine besondere Vorliebe und
mit Recht; denn sie grünen immer fort wie des Menschen Hoffnung,

auch ist ihnen das dortige Clima am meisten zusagend. Er lässt junge
Sämlinge aus allen Ländern kommen, pflanzt sie in's Freie und sucht

die zu acclimatisiren. So gelang es ihm den Pinus palutris schon
durch 3 Jahre im Freien zu erhalten : Der Strobus ist hier 6 Klafter

4 Schuhe hoch und hat an der Wurzel 3 Schuh Dicke. Die übrigen
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